
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  4 9 9   7 7 7   A I  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  92100332.3 

@  Anmeldetag:  10.01.92 

int.  ci.5  E04F  10 /06  

©  Prioritat:  21.02.91  DE  9102023  U  ©  Anmelder:  STOBAG  AG 
Zurichstrasse 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  CH-5634  Merenschwand(CH) 
26.08.92  Patentblatt  92/35 

@  Erfinder:  Gremaud,  Ernst 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Villa  Rainhof,  Schilfweg 

AT  DE  FR  IT  CH-6402  Merlischachen(CH) 

©  Vertreter:  Lichti,  Heiner,  Dipl.-lng.  et  al 
Patentanwalte  Dipl.-lng.  Heiner  Lichti 
Dipl.-Phys.  Dr.rer.nat.  Jost  Lempert 
Bergwaldstrasse  1  Postfach  410760 
W-7500  Karlsruhe  41  (DE) 

(§v  Markise. 

IV 

©  Eine  Markise  weist  eine  Tragkonstruktion  (24) 
auf,  die  über  Konsolen  (12,16)  an  einer  Wand  (11) 
oder  Decke  befestigt  ist  und  die  zumindest  zwei 
ausfahrbare  Gelenkarme  (34,36)  trägt,  mittels  der  ein 
Tuch  (32)  wahlweise  ausfahrbar  und  aufspannbar 
oder  auf  einer  Tuchwelle  (30)  aufrollbar  ist.  Die  Nei- 

gung  der  Gelenkarme  (34,36)  und  somit  des  Tuchs 
(32)  ist  relativ  zu  der  Wand  (11)  oder  der  Decke 
dadurch  veränderbar,  daß  die  Tragkonstruktion  (24) 
an  den  Konsolen  (12,16)  schwenkbar  gelagert  und 
relativ  zu  diesen  feststellbar  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Markise  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Eine  herkömmliche  Markise  besitzt  eine  Trag- 
konstruktion  in  Form  eines  Tragrohrs,  beispielswei- 
se  eines  Vierkant-Hohlprofils,  das  über  Konsolen 
fest  an  einer  Hauswand,  einer  Decke  oder  einem 
sonstigem  Gebäudeteil  angebracht  ist.  Das  Trag- 
rohr  verläuft  dabei  im  wesentlichen  horizontal  und 
parallel  zur  Wand  oder  Decke.  Am  Tragrohr  sind 
Halter  montiert,  die  eine  Tuchwelle  oberhalb  des 
Tragrohrs  drehbar  lagern.  Desweiteren  sind  am 
Tragrohr  zwei  oder  mehr  Gelenkarme  mit  ihrem 
jeweils  einen  Ende  befestigt,  die  mittels  einer  Fe- 
dervorrichtung  aus  einer  Klapplage,  der  Ruhelage, 
in  eine  mehr  oder  weniger  gestreckte  Lage  vorge- 
spannt  sind.  An  ihren  freien  Ende  sind  die  Gelen- 
karme  über  eine  Ausfallstange  miteinander  verbun- 
den,  die  wesentlichen  parallel  zum  Tragrohr  ver- 
läuft.  Zwischen  der  Ausfallstange  und  der  Tuchwel- 
le  erstreckt  sich  das  Markisen-Tuch,  das  auf  die 
Tuchwelle  aufwickelbar  ist.  Im  unbetätigten  Zu- 
stand  ist  die  Tuchwelle  in  üblicher  Weise,  bei- 
spielsweise  mittels  eines  selbsthemmenden  Getrie- 
bes,  an  einer  Drehung  gehindert. 

Wird  die  Tuchwelle  derart  gedreht,  daß  das 
Tuch  von  der  Tuchwelle  abgewickelt  wird,  dann 
wird  das  Tuch  infolge  der  Spannung  der  Federvor- 
richtung  der  Gelenkarme  straff  gezogen,  wobei  sich 
die  Ausfallstange  nach  außen,  d.h.  von  der  Wand 
wegbewegt.  Wenn  die  Tuchwelle  in  die  entgegen- 
gesetzte  Richtung  gedreht  wird,  nimmt  das  Tuch 
die  Ausfallstange  mit  und  bringt  die  Gelenkarme 
entgegen  der  Spannung  der  Federvorrichtung  in 
ihre  Klapplage  nahe  der  Wand.  Im  vollständig  ein- 
gefahrenen  Zustand  der  Markise  deckt  die  Ausfalls- 
tange  die  Tragkonstruktion  zumindest  teilweise  ab 
und  dient  auf  diese  Weise  als  Witterungsschutz. 

Um  die  Abschattung  durch  die  Markise  an  die 
örtlichen  Begebenheiten  anpassen  zu  können, 
kann  das  Maß  ,  um  das  die  Gelenkarme  und  somit 
das  Tuch  im  ausgefahrenen  Zustand  relativ  zu  der 
Horizontalebene  nach  unten  geneigt  sind,  verändert 
werden.  Dazu  ist  es  notwendig,  die  Befestigung 
jedes  Gelenkarms  an  dem  Tragrohr  in  gleichartiger 
Weise  zu  verstellen.  Darüber  hinaus  muß  die  Nei- 
gung  zwischen  jedem  Gelenkarm  und  der  Ausfalls- 
tange  entsprechend  angepaßt  werden,  damit  die 
Ausfallstange  weiterhin  eine  im  wesentlichen  paral- 
lele  Lage  bezüglich  des  Tragrohrs  einnimmt,  da 
nur  auf  diese  Weise  eine  Abdeckung  des  Tragrohrs 
durch  die  Ausfallstange  gewährleistet  ist.  Aufgrund 
der  Vielzahl  von  unabhängigen,  jedoch  aneinander 
anzugleichenden  Einstellvorgängen  ist  eine  derarti- 
ge  Neigungsverstellung  sehr  zeitaufwendig  und  er- 
höht  den  Montageaufwand  für  die  Markise  wesent- 
lich.  Wenn  für  die  Gelenkarme  irrtümlicherweise 
unterschiedliche  Neigungswinkel  eingestellt  wer- 
den,  stellt  sich  die  Ausfallstange  am  freien  Ende 

der  Gelenkarme  schräg,  wodurch  eine  Abdeckung 
des  Tragrohrs  im  vollständig  eingefahrenen  Zu- 
stand  der  Markise  nicht  mehr  möglich  ist.  Deswei- 
teren  kann  eine  unterschiedliche  Neigung  der  Ge- 

5  lenkarme  zu  ungünstigen  Lastverteilungen  an  den 
Gelenkarmen  führen.  Auch  können  je  nach  Wind- 
verhältnissen  unerwünschte  Auftriebskräfte  auf  die 
Markise  wirken,  die  bis  zur  Zerstörung  führen  kön- 
nen. 

io  Es  sind  desweiteren  Markisen  bekannt,  bei  de- 
nen  statt  des  oben  genannten  Tragrohres  ein  mehr- 
seitig,  d.h.  üblicherweise  fünfseitig,  geschlossener 
Kasten  als  Tragkonstruktion  verwendet  wird.  Der 
Kasten  ist  ebenfalls  über  Konsolen  fest  an  einer 

75  Hauswand,  einer  Decke  oder  einem  sonstigen  Ge- 
bäudeteil  angebracht  und  trägt  die  Gelenkarme. 
Zur  Neigungsverstellung  ist  es  in  oben  erläuterter 
Weise  notwendig,  die  Befestigung  jedes  Gelen- 
karms  an  dem  Kasten  in  gleichartiger  Weise  zu 

20  verstellen,  so  daß  auch  bei  einer  derartigen  Marki- 
se  die  oben  genannten  Probleme  auftreten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Markise  zu  schaffen,  bei  der  in  konstruktiv  und 
bedienungstechnisch  einfacher  Weise  eine  gleich- 

25  mäßige  Neigungsverstellung  für  alle  Gelenkarme 
gewährleistet  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
eine  Markise  mit  den  Merkmalen  gemäß  Anspruch 
1  gelöst. 

30  Erfindungsgemäß  ist  die  Tragkonstruktion  an 
den  Konsolen  derart  gelagert,  daß  sie  relativ  zu 
diesen  in  ihrer  Gesamtheit  schwenkbar  ist.  Um  die 
Neigung  der  Gelenkarme  und  somit  des  Tuches 
relativ  zur  Horizontalebene  einzustellen,  ist  es  erfin- 

35  dungsgemäß  somit  lediglich  notwendig,  die  Trag- 
konstruktion  zusammen  mit  sämtlichen  an  ihr  befe- 
stigten  Bauteilen  in  die  gewünschte  Neigungslage 
zu  verschwenken  und  in  dieser  Position  festzustel- 
len.  Da  erfindungsgemäß  die  Tragkonstruktion  zu- 

40  sammen  mit  sämtlichen  Gelenkarmen  und  allen 
weiteren,  an  der  Tragkonstruktion  gelagerten  Bau- 
teilen  als  eine  Einheit  geschwenkt  wird,  können 
unterschiedliche  Neigungen  der  Gelenkarme  nicht 
mehr  auftreten.  Darüber  hinaus  nehmen  sämtliche, 

45  an  der  Tragkonstruktion  befestigte  Bauteile  immer 
die  voreingestellte,  definierte  Lage  zueinander  ein, 
wodurch  Verwindungen  der  Markise  sowie  hieraus 
resultierende  übermäßige  Belastungen  zuverlässig 
vermieden  sind. 

50  Eine  stufenlose  Verstellbarkeit  der  Tragkon- 
struktion  relativ  zu  den  Konsolen  gewährleistet  viel- 
fältige  Einsatzmöglichkeiten  für  die  Markise,  so  daß 
diese  universell  einsetzbar  und  an  eine  Vielzahl 
von  baulichen  Gegebenheiten,  wie  auch  an  örtliche 

55  Gegebenheiten  hinsichtlich  des  Sonnenstandes  an- 
paßbar  ist. 

Die  Verwendung  eines  mehrseitig  geschlosse- 
nen  Kastens  als  Tragkonstruktion  in  Verbindung  mit 
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der  schwenkbaren  Lagerung  der  Tragkonstruktion 
an  den  Konsolen  bringt  den  Vorteil  mit  sich,  daß 
der  Kasten  mit  sämtlichen  in  seinem  Inneren  mon- 
tierten  Bauteilen  als  fabrikmäßig  vormontiertes 
Bauteil  an  die  Einbausteile  gebracht  werden  kann. 
Dadurch  kann  eine  hohe  Montagegenauigkeit  für 
die  Markise  erreicht  werden.  Bei  der  Montage  der 
Markise  ist  es  somit  lediglich  notwendig,  die  Kon- 
solen  an  der  Wand  oder  der  Decke  zu  befestigen, 
den  vorgefertigten  Kasten  in  die  Konsole  einzuset- 
zen  und  die  gewünschte  Neigung  einzustellen.  Un- 
abhängige,  jedoch  aneinander  anzugleichende  Ein- 
zeleinstellungen  können  somit  im  wesentlichen  ent- 
fallen,  wodurch  eine  einfache  und  schnelle  sowie 
kostengünstige  Montage  erreicht  ist. 

Vorteilhafterweise  dient  die  an  den  freien  En- 
den  der  Gelenkarme  angebrachte  Ausfallstange 
gleichzeitig  als  Blende  für  den  Kasten.  Wenn  der 
Kasten  fünfseitig  geschlossen  ist,  d.h.  neben  sei- 
nen  Seitenflanschen  und  seiner  Rückwand  zusätz- 
lich  eine  Boden-  sowie  eine  Deckwand  aufweist, 
kann  durch  die  Blende  der  Kasten  vollständig  ge- 
schlossen  sein,  und  zwar  unabhängig  von  der  Nei- 
gungslage  der  Markise.  Auf  diese  Weise  kann  ein 
vollständiger  Witterungsschutz  erreicht  werden. 
Darüberhinaus  sind  die  innerhalb  des  Kastens  an- 
geordneten  Bauteile  auch  vor  eventuellen  Trans- 
portschäden  vollständig  geschützt. 

In  vorteilhafter  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
der  Kasten  über  seine  Seitenflansche  an  den  Kon- 
solen  angebracht.  Auf  diese  Weise  ist  die  Befesti- 
gung  des  Kastens  an  der  Wand  von  außen  leicht 
zugänglich  und  kann  bedarfsweise  nachträglich 
schnell  verstellt  werden,  wodurch  eine  einfache 
Montage  und  Bedienung  der  Markise  gewährleistet 
ist. 

Vorteilhafterweise  ist  die  Konsole  aus  einer 
Wand-  bzw.  Deckenkonsole  sowie  einer  relativ  zu 
dieser  einstellbaren  Zwischenkonsole  aufgebaut. 
Somit  ist  es  möglich,  eine  Feineinstellung  der  Kon- 
sole  selbst  dann  noch  vorzunehmen,  wenn  die 
Wand-  bzw.  Deckenkonsole  bereits  fest  montiert 
und  die  Tragkonstruktion  mit  den  Gelenkarmen  auf 
die  gewünschte  Neigungslage  bereits  eingestellt 
ist.  Auf  diese  Weise  kann  eine  Feineinstellung  in 
einfacher  Weise  erzielt  werden. 

Eine  Lagerung  der  Gelenkarme  an  den  Seiten- 
flanschen  bringt  den  Vorteil  mit  sich,  daß  die  auf 
das  Tuch  und  somit  die  Gelenkarme  einwirkenden 
Kräfte  direkt  in  die  Seitenflansche  und  von  diesen 
direkt  in  die  Konsolen  abgeleitet  werden  können, 
so  daß  eine  einfache  Lastabtragung  unter  Zwi- 
schenschaltung  nur  weniger  Bauteile  erreicht  ist. 
Dabei  ist  das  Auftreten  von  zusätzlichen  Versatz- 
momenten  weitestgehend  vermieden,  so  daß  die 
Belastungen  der  Bauteile  klein  gehalten  werden 
können,  was  sich  hinsichtlich  der  Lebensdauer  der 
Markise  vorteilhaft  auswirkt. 

Die  Lagefixierung  zwischen  der  schwenkbaren 
Tragkonstruktion  und  den  Konsolen  kann  auf  vielfa- 
che  Weise  erreicht  werden.  Vorteilhafterweise  wird 
eine  Schraubverbindung  oder  eine  Rastverbindung 

5  vorgesehen,  die  jeweils  einen  konstruktiv  einfachen 
Aufbau  aufweisen.  Es  kann  jedoch  auch  alternativ 
dazu  vorgesehen  sein,  zwischen  der  Tragkonstruk- 
tion  und  den  Konsolen  ein  selbsthemmendes  Ge- 
triebe  oder  eine  sonstige  Klemmvorrichtung  vorzu- 

io  sehen. 
Um  eine  möglichst  günstige  Lastabtragung  zu 

erzielen  und  um  das  Auftreten  von  zusätzlichen 
Versatzmomenten  weitgehend  zu  vermeiden,  ist  es 
vorteilhaft,  wenn  die  Schwenkachse,  um  die  die 

15  Tragkonstruktion  relativ  zu  den  Konsolen  schwenk- 
bar  ist,  mit  der  Drehachse  der  Tuchwelle  zusam- 
menfällt.  Damit  ist  der  zusätzliche  Vorteil  verbun- 
den,  daß  eine  Neigungsverstellung  der  Tragkon- 
struktion  relativ  zu  den  Konsolen  nicht  zu  einer 

20  Lageänderung  der  Gelenkarme  gegenüber  der 
Tuchwelle  führt  und  nur  zwei  Lager  für  die  ge- 
samte  Markise  notwendig  sind. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
werden  aus  der  folgenden  ausführlichen  Beschrei- 

25  bung  eines  bevorzugten  Ausführungsbeispiels  un- 
ter  Bezugnahme  auf  die  beigefügten  Zeichnungen 
ersichtlich.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  erfindungsgemäße  Markise  in 
Seitenansicht, 

30  Figur  2  die  Markise  gemäß  Figur  1  in  einem 
Parallelschnitt  zu  dieser,  und 

Figur  3  die  Markise  gemäß  Figur  2  in  einem 
an  einer  Decke  montierten  Zustand. 

Gemäß  Figur  1  weist  eine  Markise  10  eine 
35  Tragkonstrukion  in  Form  eines  Kastens  24  auf,  in 

dem  alle  wesentlichen  Teile  der  Markise  werkssei- 
tig  vormontiert  sind.  Der  Kasten  24  ist  über  eine 
Konsole  an  einer  Wand  11  befestigt.  Die  Konsole 
besteht  aus  einer  Wandkonsole  12  sowie  einer 

40  Zwischenkonsole  16,  die  an  der  Wandkonsole  12 
angebracht  ist.  Die  Wandkonsole  12  wird  direkt  auf 
der  Wand  in  herkömmlicher  Weise,  beispielsweise 
mittels  einer  Dübel-Schraubverbindung  .befestigt. 
Wie  in  Figur  1  gezeigt  ist,  weist  die  Wandkonsole 

45  12  in  ihrem  oberen  Abschnitt  einen  im  wesentli- 
chen  vertikal  verlaufenen  Schlitz  12a  sowie  in  ih- 
rem  unteren  Abschnitt  einen  im  wesentlichen  hori- 
zontal  verlaufenen  Schlitz  12b  auf.  Zur  Anbringung 
der  Zwischenkonsole  16  wird  diese  mit  einer  obe- 

50  ren  Befestigungsschraube  14  in  den  oberen  verti- 
kalen  Schlitz  12a  eingesetzt,  woraufhin  sie  auf- 
grund  ihres  Eigengewichts  mit  dem  Bolzen  einer 
unteren  Befestigungsschraube  14  in  den  unteren 
horizontalen  Schlitz  12b  eingreift.  Wenn  auch  in 

55  der  Zeichnung  nicht  dargestellt,  kann  vorgesehen 
sein,  die  Zwischenkonsole  16  relativ  zur  Wandkon- 
sole  12  einstellbar  auszubilden,  so  daß  eine  Fein- 
einstellung  für  die  Konsole  erreicht  werden  kann. 
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Der  Kasten  24  ist  mit  seinen  Seitenflanschen 
25,  von  denen  in  Figur  1  nur  einer  sichtbar  ist,  über 
ein  Schwenklager  18  an  der  Zwischenkonsole  16 
gelagert.  Er  kann  auf  diese  Weise  um  die  Achse  20 
verschwenkt  werden,  wie  durch  den  Doppelpfeil  S 
in  Figur  1  angedeutet  ist.  Ist  der  Kasten  24  in  die 
gewünschte  geneigte  Position  geschwenkt,  wird  er 
relativ  zu  der  Zwischenkonsole  16  durch  Anziehen 
von  Befestigunsschrauben  22  fixiert,  so  daß  er  die 
eingestellte  Neigungsposition  beibehält.  Auf  diese 
Weise  ist  eine  leicht  einstellbare  und  jederzeit  auch 
nachträglich  änderbare  stufenlose  Schwenkbarkeit 
zwischen  dem  Kasten  24  und  der  Zwischenkonsole 
16  erreicht. 

In  Figur  2  ist  ein  Schnitt  durch  die  Markise 
gemäß  Figur  1  dargestellt,  wobei  auch  die  weitere 
den  Kasten  tragende  Konsole,  an  der  der  entge- 
gengesetze  Seitenflansch  25  des  Kastens  24  ange- 
bracht  ist,  sichtbar  ist.  Der  Kasten  24  ist  als  mehr- 
seitig  geschlossener  Kasten  ausgebildet,  wobei  ne- 
ben  den  Seitenflanschen  25  eine  obere  Abdeckung 
27a  eine  untere  Abdeckung  27b  sowie  eine  hintere 
Abdeckung  27c  vorgesehen  sind.  Die  hintere  Abde 
kung  27c  ist  mit  einer  Trennwand  27d  verbunden, 
die  als  Schale  bzw.  Tuchführung  dient  und  inner- 
halb  des  Kastens  24  eine  Kammer  29  begrenzt,  in 
der  eine  Tuchwelle  30  verläuft.  Die  Tuchwelle  30 
ist  an  den  Seitenflanschen  25  in  nicht  dargestellter 
Weise  drehbar  gelagert,  wobei  ihre  Drehachse  31 
mit  der  Schwenkachse  20  des  Kastens  24  zusam- 
menfällt. 

Auf  der  Tuchwelle  30  ist  in  dem  in  Figur  2 
dargestellten  eingefahrenen  Zustand  der  Markise 
ein  Tuch  32  im  wesentlichen  vollständig  aufgewik- 
kelt.  Das  Tuch  ist  an  seinem  freien,  ausziehbaren 
Ende  mit  einer  Ausfallstange  28  in  Form  eines 
Strangprofils  verbunden,  die  gleichzeitig  als  Blende 
bzw.  Abdeckung  für  die  vordere  Öffnung  des  Ka- 
stens  24  dient. 

Innerhalb  des  Kastens  24  sind  Gelenkarme  an- 
geordnet,  die  jeweils  aus  einem  inneren  Arm  34 
sowie  einem  äußeren  Arm  36  bestehen.  Der  innere 
Arm  34  ist  an  den  Seitenflansch  25  des  Kastens  24 
mit  Hilfe  von  Befestigungsschrauben  26  gelenkig 
angeschlossen,  wie  in  Figur  1  angedeutet  ist.  Das 
andere  Ende  des  inneren  Arms  34  ist  gelenkig  mit 
einem  inneren  Ende  des  äußeren  Arms  36  verbun- 
den,  während  das  äußere  Ende  des  äußeren  Arms 
36  gelenkig  an  den  Querträger  28  angeschlossen 
ist.  Der  innere  Arm  34  sowie  der  äußere  Arm  36 
stehen  in  bekannter  Weise  unter  einer  Federvor- 
spannung,  die  die  Arme  in  den  ausgefahrenen  Zu- 
stand  in  Richtung  einer  Strecklage  drängen.  In  dem 
in  Figur  2  dargestellten  Zustand  üben  die  Arme  34 
und  36  somit  eine  Vorspannkraft  in  Richtung  des 
Pfeils  A  auf  die  Ausfallstange  28  aus,  die  über  das 
Tuch  32  und  einen  hemmenden  Mechanismus  der 
Tuchwelle  30  aufgenommen  wird.  Auf  diese  Weise 

ist  das  Tuch  32  immer  straff  gehalten. 
Zum  Ausfahren  der  Markise  wird  die  Tuchwelle 

30  unter  Ab  wickeln  des  Tuchs  gedreht  ,  wodurch 
die  Ausfallstange  28  zusammen  mit  dem  Tuch  32 

5  infolge  der  durch  die  Arme  34  und  36  aufgebrach- 
ten  Federvorspannung  aus  dem  Kasten  24  in  Rich- 
tung  des  Pfeils  A  ausführt. 

Wie  den  Figuren  1  und  2  zu  entnehmen  ist, 
werden  bei  einer  Schwenkung  des  Kastens  24  rela- 

io  tiv  zu  der  Zwischenkonsole  16  sämtliche  innerhalb 
des  Kastens  angeordneten  Bauteile  der  Markise, 
d.h.  die  Tuchwelle  30,  das  Tuch  32,  die  Ausfalls- 
tange  28,  die  Seitenflansche  25  sowie  die  beiden 
Arme  34  und  36  mitgeschwenkt,  so  daß  diese 

15  Bauteile  ihre  im  Betrieb  voreingestellte  definierte 
Position  zueinander  beibehalten.  Auf  diese  Weise 
kann  ein  vorbestimmter  Bewegungsablauf  dieser 
Bauteile  beim  Ein-  bzw.  Ausfahren  der  Markise 
unabhängig  von  der  eingestellten  Neigungsposition 

20  erreicht  werden. 
In  Figur  3  ist  die  Anbringung  der  Markise  an 

einer  Decke  38  dargestellt,  wobei  auch  hier  der 
Kasten  24  schwenkbar  an  der  Zwischenkonsole  16 
gelagert  ist.  Hinsichtlich  der  Funktionsweise  unter- 

25  scheidet  sich  das  in  Figur  3  dargestellte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  nicht  von  dem  in  Figur  2  gezeigten, 
so  daß  die  dort  getroffenen  Aussagen  auch  hier 
gelten. 

30  Patentansprüche 

1.  Markise  mit  einer  Tragkonstruktion,  die  über 
Konsolen  an  einer  Wand  oder  Decke  befestigt 
ist  und  die  zumindest  zwei  ausfahrbare  Gelen- 

35  karme  trägt,  mittels  derer  ein  Tuch  wahlweise 
ausfahrbar  und  aufspannbar  oder  auf  einer 
Tuchwelle  aufrollbar  ist,  wobei  die  Neigung  der 
Gelenkarme  und  somit  des  Tuches  relativ  zu 
der  Wand  oder  der  Decke  veränderbar  ist, 

40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tragkon- 
struktion  (24)  an  den  Konsolen  (12,  16) 
schwenkbar  gelagert  und  relativ  zu  diesen  fest- 
stellbar  ist. 

45  2.  Markise  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Tragkonstruktion  relativ  zu 
den  Konsolen  (12,  16)  stufenlos  schwenkbar 
und  entsprechend  feststellbar  ist. 

50  3.  Markise  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Tragkonstruktion  von  ei- 
nem  mehrseitig  geschlossenen  Kasten  (24)  ge- 
bildet  ist. 

55  4.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  an  dem  frei- 
en  Ende  der  Gelenkarme  (34)  angeordnete 
Ausfallstange  (28)  als  Blende  für  den  Kasten 

4 
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(24)  dient. 

5.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kasten  (24) 
über  seine  Seitenflansche  (25)  an  den  Konso-  5 
len  (12,  16)  angebracht  ist. 

6.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Konsolen  aus 
einer  Wand-  bzw.  Deckenkonsole  (12)  sowie  10 
einer  Zwischenkonsole  (16),  die  relativ  zur 
Wand-  bzw.  Deckenkonsole  (12)  einstellbar  ist, 
bestehen. 

7.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  75 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gelenkarme 
(34)  an  Seitenflanschen  (25)  des  Kastens  (24) 
gelagert  sind. 

8.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tragkon- 
struktion  an  den  Konsolen  mittels  einer 
Schraubverbindung  (22)  feststellbar  ist. 

9.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  25 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tragkon- 
struktion  an  den  Konsolen  mittels  einer  Rast- 
verbindung  feststellbar  ist. 

10.  Markise  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  30 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schwenkach- 
se  der  Tragkonstruktion  mit  der  Drehachse  der 
Tuchwelle  (30)  zusammenfällt. 

35 
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